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_Ugrnt_iu

Organ ber fdjtoctjertfdjeii Irmcc.
__VIII. 3o^t«ano.

Per Jdirottj. «_iUt5t}titftJ)rifi XLVIII. jlaljrgang.

SBafel. 11. gebruar 1882. Mr. *.
„fdjeint in röädjentlidjen Stummem. SDer SÇretè fer ©emefter ift franto buret) bie ©djroeij gr. 4.

©ie „ftettungen toerben bireft an „Urtiti* Sdjtnabe, JJerloasburtjljanblunB in Pofel" abrefftrt, ber «Betrag toirb bet ben

auswärtigen Stbonnenten buret) «Jcactjnaljme erfjoBen. 3m Slu.lanbe nebmen atte SBudjrjanbtungen Befiellungen an.
«Beranttoortfidjer «Rebaftor: Dberftlieutenant bon ©lager.

3n1jatt: Sie «ttrmee=„eorganifation Staitene. — SDie,Operationen be. $erjog. „n „o&an im SBeltlin tm
3nnt 1635. (gortfefcung.) — 2>ie „eipettrgettielire. ($ortfetjung unb ©djluß.) — 3- Saffauf, ©bier ». Orion : ©emeinfaßlidje
Anleitung mm ©roqulren te« Sertatn«. — lilUgemctne 3llufttitte SWilitàt<3eitung. — ©Itgcnoffenfdjaft : Uebet ben ©anitât«bienfl
bei bet ©l»lpon«ü6ung ber VII. Sltmecbbipon. ©le Sffiaffenfnfpeftfonen. Bctfammlung unb ©tatuten beò fdjwrjjerifdjen Dffijfet««
»ctefn«. Stelafdjtelben an blc ©eftionen be« Dffijlet«»ctttn« ber VII. ©foffion. — Betfdjlebene« : ©et pteußifdje ^ufarengefrefre
Staemet 1871.

î>te 3lrmee=„eorgûniftttton Stulietrê.

3jn bem „ugenblide, ba baê junge Äöntgreidj
italien io lebtjafte „nftrengungen madjt, im „attje
ber europâifdjen „câdjte ganj befonberâ geljôrt ju
roerben, oerbient bie geplante „euorganifation beâ

italienifdjen Speeres rooljl eine etroaâ aufmerïfamere
23etrad)tung. 3n D«n Journalen ber legten SBodjen

finben fidj bte ïoloffalen Summen angegeben, bie

baâ ttaltentfdje Äriegemtnifterium auf'â „eue in
„nfprudj nimmt unb jroar über ben etat beâ feit
3aljren ftettg anroadjfenben geroöljnltdjeti unb au«=

fjergeroôtjnlidjen SSûbgetâ. 3m Solgenbett feien
mit einigen SBorten bie „caferegeln befprodjen,
burd) roeldje ber ©eneral gerrero bte ttaltentfdje
„rmee auf bte „tärfe unb geftigïeit ju bringen
glaubt, bte aüein bei einer ïriegerifdjen 33erroicfe^

lung in ©uropa 3ta^en ou imeï rotrllid) ernftlU
djen „citfpradje befähigen foU.

SSor „dem ^anbeït eâ ftdj um bie gormirung
oon oier neuen* SDioifionen, nidjt jroei
Slrmeeïorpê, rote otelfad) behauptet rourbe. Italien
roürbe baburdj über 10 „rmeeïorpâ unb 4 felbft««

ftönbige SDioifionen oerfügen unb in ber Sage fein,
bie erfteren gegen einen getnb in Oberttalten, fet
eê nun jur Offenfioe ober jur SDefenfioe, ju fon««

jentriren. SDie oier SDioifionen aber rourben je
eine etroa in „om, glorenj, „eapel unb _ijilten
ben „djttç, ber ^albtnfel gegen etroatge Sanbungê«
oerfudje ju überneljmen berufen fein. $m grieben
rourben felbftoerftânblidj oter „rmeeïorpâ ftatt jroei
brei SDioifionen jâljlen. SDie Sifce ber neuen SDU

otfionê=6tabâquarttere follen „tneo, S_reoifo, SU

oorno unb Saferta fein. SDie S3ermetjrung ber
Struppen roürbe 16 infanterie« unb 2 SerfagtierU
„egimenter betragen, „ufjerbem ift beabfidjtigt, 5

neue „rtinerie«=5cegimenter ju formiren, roenn audj

oorläuftg nur aümältg. SDie Slrtiüerie roürbe gleidt)-

jetttg reorgamfirt unb bie 5 neuen „egimenter
auê 2 gelb=, 1 reitenben, 1 „üften* unb 1 @e=

btrgêregiment befteljen. 3n „fcmtua unb (Spejjta
follen 2 „rttüeriebtreftionen gebtlbet roerben. SDie

„rtiüetie tourbe banaa) auâ 12 gelbartiüertes„e«
gtmyttern in ber biëljerigen 3ufammenfe«}ung,
einem reitenben „egtment ju 8 Satterien unb oter
geftungâ«„egimentern ju je 12 „ompagnlen bt-
[tetjen. SDie „üften=„rttüetie formirt 10 „ompag=
nien in einem „egiment.

SDie „aoaüerte foli im „rtege um 12 ©djroa««

bronen oermebrt, 33 „egimenter à 4 „djroabronen
jätjlen unb 3 „aoaHerie«=SDioifionen ju fe 4 „egU
mentern formiren; febe SDiotfion ertjält aufserbem ein

SDtoifionê «= „aoaüerte „egtment. SDie grtebenê«

„intrjetlung in 9 23 rtgaben foü beftetjen bleiben.
(Sa tft ntdjt redjt erftdjtltdj roarum.

23eim ©enieïorpâ roürbe bte .Sufammenjietjung
ber ©pejialbrandjen im „egimentêoerbanbe ftatt«
finben. (Si foü befteljen auâ 2 _appeur*„egU
mentern ju fe 16 „ompagnten unb 2 ïratn«„b=
ttjeilungen, einer ©ifenbaljnbrtgabe (4 Äompagnien),
einem $ontontiter= „egiment (8 Äompagnien Sfion=

tonniere, 4 Stratn«„ompagnten unb 1 für S3enebig

beftimmte Sagunen« Compagnie). Sn ©pejjta, Sfit--

rugia unb _t>ieti rourben fe eine neue ®entebtreï=
tion gebilbet roerben.

3n ber feljr ridjtigen ©rroägung, bafj im gaüe
eineê „rtegeê bie ^nfel ©arbtnten roeber otjne

©djutj belaffen roerben ïann, nod) „uêftttjt nor*
tjanben tft, bie „ruppen, bie tm grieben auf
berfelben garntfontren, redjtjeitig auf'â geftlanb
Ijeranjujietjen, foü bie S3ertljetbtgung ber Snfel
ganj felbftftänbig organtftrt roerben. 3m g"*5
ben rourben bafelbft jroei 3nfanterte»„egimenter
oerbleiben, bie fidj tm „riegêfau burd) §eranjie«=

b,ung ber 9ìeferoiften ber %n\tl auf oter„egtmen«

Allgemeine

chweizensche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

X.X.VIII. Jahrgang.

Der Zchmeiz. WilitSrzeitschrift XI.VIII. Sahrgang.

Basel. 11. Februar 1»82.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Verm» Hchmabe, Verlagsbuchhandlung i» Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Dië Armee-Reorganisation Italiens. — Die Operationen des Herzogs von Rohan im Veltlin im
Juni 1635. (Fortsetzung.) — Die Repetirgewehre. iFortsetzung und Schluß.) — I. Zaffarti, Edler ». Orion : Gemetnfaßliche
Anleitung rum Croquire» tes Terrains. — Allgemeine Illustrine MilitZr>Zeitung. — Eidgenossenschaft: Ueber den Sanitätsdienst
bei der Divisionsübung der VII. Armeedivision. Die Waffeninspekttonen. Versammlung und Statuten des schwyzerischen Offiziers-
verein«. Kreisschreiben an die Sektionen de« OssijierSveretnS der VII. Division. — Verschiedenes: Der preußische Husarengefreite
Kraemer 1871.

Die Armee-Reorganisation Italiens.

In dem Augenblicke, da das junge Königreich
Italien so lebhafte Anstrengungen macht, im Rathe
der europäischen Mächte ganz besonders gehört zu
werden, verdient die geplante Neuorganisation des

italienischen Heeres wohl eine etwas aufmerksamere
Betrachtung. In den Journalen der letzten Wochen
finden sich die kolossalen Summen angegeben, die

das italienische Kriegsministerium auf's Neue in
Anspruch nimmt und zwar über den Etat des seit

Jahren stetig anwachsenden gewöhnlichen und
außergewöhnlichen Büdgets. Im Folgenden seien

mit einigen Worten die Maßregeln besprochen,

durch welche der General Ferrerò die italienische
Armee auf die Stärke und Festigkeit zu bringen
glaubt, die allein bei einer kriegerischen Berwicke^

lung in Europa Italien zu einer wirklich ernstlichen

Mitsprache befähigen soll.

Vor Allem handelt es sich um die Formirung
von vier neue n^ Divisionen, nicht zwei
Armeekorps, wie vielfach behauptet wurde. Italien
würde dadurch über 10 Armeekorps und 4
selbstständige Divisionen oerfügen und in der Lage sein,
die ersteren gegen einen Feind in Oberitalien, sei
es nun zur Offensive oder zur Defensive, zu kon-

zentriren. Die vier Divisionen aber würden je
eine etwa in Rom, Florenz, Neapel und Sizilien
den Schutz der Halbinsel gegen etwaige Landungsversuche

zu übernehmen berufen sein. Im Frieden
würden selbstverständlich vier Armeekorps statt zwei
drei Divisionen zählen. Die Sitze der neuen
Divisions-Stabsquartiere sollen Cuneo, Treviso,
Livorno und Caserta sein. Die Vermehrung der

Truppen würde 16 Infanterie- und 2 Bersaglieri-
Negimenter betragen. Außerdem ist beabsichtigt, 5

neue Artillerie-Regimenter zu formiren, wenn auch

vorläufig nur allmälig. Die Artillerie würde gleichzeitig

reorganisirt und die 5 neuen Regimenter
aus 2 Feld-, 1 reitenden, 1 Küsten- und 1 Ge-

birgsregiment bestehen. In Mantua und Spezzi»
sollen 2 Artilleriedirektionen gebildet werden. Die
Artillerie würde danach aus 12 Feldartillerie-Ne-
gim^utern in der bisherigen Zusammensetzung,
einem reitenden Regiment zu 8 Batterien und vier
Festungs-Regimentern zu je 12 Kompagnien
bestehen. Die Küsten-Artillerie formirt 10 Kompagnien

in einem Regiment.
Die Kavallerie soll im Kriege um 12 Schwadronen

vermehrt, 33 Regimenter à. 4 Schwadronen
zählen und 3 Kavallerie-Divisionen zu je 4
Regimentern formiren; jede Division erhält außerdem ein

Divisions - Kavallerie - Regiment. Die Friedens-
Eintheilung in 9 Brigaden soll bestehen bleiben.

Es ist nicht recht ersichtlich warum.
Beim Geniekorps würde die Zusammenziehung

der Spezialbranchen im Regimentsverbande
stattfinden. Es soll bestehen aus 2 Sappeur-Regi-
mentern zu je 16 Kompagnien und 2 Train-Abtheilungen,

einer Eisenbahnbrigade (4 Kompagnien),
einem Pontonnier-Regiment (8 Kompagnien
Pontonniere, 4 Train-Kompagnien und 1 für Venedig
bestimmte Lagunen-Kompagnie). In Svezzici,
Perugia und Chieti würden je eine neue Geniedirektion

gebildet werden.

In der sehr richtigen Erwägung, daß im Falle
eines Krieges die Insel Sardinien weder ohne

Schutz belassen werden kann, noch Aussicht
vorhanden ist, die Truppen, die im Frieden auf
derselben garnisoniren, rechtzeitig auf's Festland
heranzuziehen, soll die Vertheidigung der Insel
ganz selbstständig organistrt werden. Im Frieden

würden daselbst zwei Infanterie-Regimenter
verbleiben, die sich im Kriegsfall durch Heranziehung

der Reservisten der Insel auf vier Regimen»
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ter erroettern foüen, fo bafj eine SDioifion gebilbet
roürbe, bei ber bie tiöttjigeit anbern SBaffen, eben«

fauê auâ Sanbeâberooljnern reïrutirt, fidj formiren
ïonnten.

gxim gmede biefer 33ermetjrung nuifjte baê fätjr»
lidje 9ceïrittenïonttngent auf 75ÜOO TOann ertjôtjt
roerben. SDafür foü bie S3râfeiijpflid)t bei ber
gatjne fjerabgcjetjt roerben unb ïûnftigljtii bei ber
Äaoaüerie nur oier, beim Strain nur jroei unb bei
ben übrigen SBaffen nur brei %ax)xt betragen. SRaa)

preufeifdjem „ctifter foü aufserbem bei aüen SBaffen
eine ©ntlaffung jur SDiêpofition oor oollenbeter
aïtioer SDienftpflidjt eingefûljrt roerben.

SDaê italienifdje $ttx roürbe baburdj im grieben
auf 200,000 -ïann gebradjt roerben. SDieê in
Äürje bie tjcutptfädjlidjften ber in Sluêfidjt geiiom--
menen „euernngen. ©ê treten baju natürlidj eine

ganje Slnjatjl sBorïetjrungen, j. 33. jur «S3ermet)ning
beê Cfftjierêerfafceê, beê ©anitâtêperfonalè u. f. ro.

©in einfaajer SSergleid) mit ben fürjlidj oom
„cinifter oerlangteii ©rtraïrebiten jeigt, bafj audj
biefe bei SBeitem uidjt bie nöttjigen „littel ju einer
fo aufjerorbentlidjen Sßermeljruiig ber Slrmee ge=

roâtjren, fonbern nur ale Slbfajlagejafjlungeii ju
betradjten finb.

(Si roill faft fdjeinen, bafe italien mit biefer
sBermeljrung feiner ©treitïrâfte, bie nur in Sjejug
auf bie Äaoaüerie unb bie „tuilerie gerechtfertigt
erfdjeint, einen feljr geroagten „djritt ttjut, benn
bie §eereêorganifationê««JJerfjaltniffe liegen in ^ta«
lieu anbere roie beifpielâroeife in SDeutfdjlanb, roo
ber numerifd) unb qualitatio allen neuen Äonglo«
merateit beê §eereê roeit überlegene ftarïe Äern
ben fidjern Slntjalt fur biefelben bot, roâljrenb in
italien, eê barf bieê rooljl otjne SBiberfprudjsbe*
fûrdjtitngen offen auêgefprodjen roerben, baê alte
S3orljanbene nodj feljr ber Äonfolibirung unb Skr««

befferung bebarf, abgefeljen baoon, bafj ftnanjieüe
3_ertegentjeiten entfteljeit ïonnten.

italien erfdjien oom rein, militärifdjen „tanb«
punît auê betradjtet auf bem entfpredjenbften SBege,

alâ eê feit einigen 3a^ren fid) ernftlidj barauf oer«

legte, bte grofjen «Dcaffen Seute, bie roie bte beutfdje
©rfafereferoe im grieben biêljer nidjt jum SDienft

tjerangejogeit rourben, auf einige SBodjen einju«
briüen unb oor Slüem audj bte „launfdjaften, bie

gebtent tjatten, oon ,3eit ju gtit roieber ju Uebun«

gen einjuberufen. ©ine neue aufeerorbentliaje 33er««

mefjrung beê ftetjenben £eereê erfdjeint jebod)

gegenüber fpejieU bem SDlangel an «Offizieren, an
Äonfolibation ber beftetjenben Skrbânbe unb ben

oielfadjen anberen nodj unerlebigten Slufgaben, oom
militärifdjen ©efidjtêpunït auê etroaê oerfrüfjt ju
fein, jebenfallê bürfte ber £inblicï auf bie poli«
tifdje Situation, auf bte gortfdjritte granfreidjê
in «„frifa, auf bie Sage sHegrjptettê unb ber „ûrïei
fur bie erljeblidje SSermeljrung ber italienifdjen aï»

tioen „treitfrâfte oon entfdjeibenbem ©inftufj ge«

roefen fein, bamit baê junge Äönigreidj fidj in ber
Sage befiitbe, bei ber ©ntfdjeibung ber roidjtigen
gragen, roeldje am 2Jcittelmeer iljver Söfung tjar«

ren, ein SBort oon ©eroidjt mitjufpredjen. SBie

fetjr man in 3iailCn auf „iegerifaje SDinge SBtxtt)

ju legen beginnt, beroeiët ferner ber Umftanb, bnfe

Äönig Umberto feinen Ojâtjrigen Äronprinjen t'ürj«
lidj ale Offijier bei feinen ©arbetruppen ciitfdjrei«
ben liefj. Sy.

Sie ©jjerattomm beë §erjo„§ bon siiot)an

im Scltlin im ^unt 1635.
(Olli« bem franjöfifdjen.)

(gortferjung.J

SR o tj a n m a r f dj i r t gegen _ e r b e 11 o n i.

söei ber „ucïïeljr oon «IRajjo erfuhr ber£»erjog,
bafj „erbeüoni bei „an dietro, 2 „egftiinben
unterljalb „onbrio, mit 4000 Wann infanterie,
600 «Reitern unb 4 ©efajûtjen lagere un» fidj ba

befeftige.*)
©tn oorgefdjobener »Soften befanb fidj bei «Mìa«

bornia bi ©affelio.*®)
SDen folgenben Slag liefe Dcoljaii, ber begierig

roar, _erbeüoui aufjufudjett unb iljn ju befämpfen,
feine Slrmee jum Sttjeil über »3ponte nad) ©tjiuro
unb ben umgebenben Orten unb jum „tjeil nadj
„onbrio marfdjiren.***) 3" ©onbrio erljielt er

Äenntnifj, bafj bas ©roê ber jpanifdjeit Slrmee fidj
auf ber „eite oon gufine unb ©ibrasco befinbe,
bafj fie bei _t. dietro unb bor Sjrücfe nur roenige

fdjroadje S£ruppenabttjeüungen tjabe unb fidj oon
bem glufj biê gufine oerfdjanjt tjatte. ****)

Um bie Spanier anjugreifen, mufete man bie

Slbba auf ber Siuffettabrürfe überfdjreiten f). —
SDie Sloantgarbe ber granjofen, bie fiaj in „onbrio
befanb, mufjte ju biefem gmtdt metjr ale 3 ©tun;
ben SBegeê jurücflegen, um ju biefer „rücfe jurücf«
juïetjren ; auf btefe SBeife roar eê aufeer ber „ajroie«
rigïeit, ftdj bem geinb ju ttäljern, niajt mögliaj,
iljn anjugreifen, roenn er fiaj jurücfjieljen roollte.

SDa aber eine SSerftârïung oon 1200 ëdjroeijerit
fid) mit ber Slrmee Stoljan'ê oereinigt tjatte, fo

fafete biefer ben ©ntfdjlufe, gleidj rootjl „erbeüoni
anjugreifen.

3cücfjug _ erbelloni'ê.
SDodj biefer ©eneral glaubte, eine fiegreiaje Slrmee,

roeldjer er jefct aüein entgegenftanb, niajt abroarten

ju foüen. Unter bem _djutj ber „adjt beroirïte

*) ©an »Pietro befinbet fidj am linfen „taufer, ftälfte ÜPe«

ge« »on SWorbegno nadj ©onbrio.

**) (Sine balbc ©tunbe unterljalb ©onbrio.

***) «Conte ift ein glcden fm mfttlcrn „rcero bc« SUcItllti«

nabe bei Sbiuto unb am tedjtcn SJlbbaufer.

(Jb'uro, ©emeinbe unb Sorf am redjten Ufer ter SJlbba int

mittlem _;cero bc« Süeltlin«.

****) gufine ift cine ber unterflen (Semcinoen bc« mittlein
Stcrccro be« SBeltlln«, am linfen SJUbaufer, unterljalb ©an Spictre-

@ibta«co, «Pfarrei unb ©emefnbc be« mittlem _rccrc be«

SÜeltlin«, am SJuß eine« Ijotjen, belnatje unjugängltdjcn Üjereje«,

am Unten Ufer ber SJlbba, weldje man bei biefem Ort übcrfdjrcl«

tet; In ble 9t„a mttnbet Ijiet bie Sortente (5ibta«eo, ttreldje au«

bem SBat (Eetota fommt. ©. „arte.

j) SBuffelta Ifi ein ©orf uno Sfjfarrei im millier n ïerecro be«

SBcltlin« unb liegt an beiben Ufern ber SHcba.
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ter erweitern sollen, so daß eine Division gebildet
würde, bei der die nöthigen andern Massen, ebenfalls

aus Landesbewohnern rekrutirt, sich sormiren
könnten.

Zum Zwecke dieser Vermehrung mühte das jährliche

Nekrutenkontingent auf 75000 Mann erhöht
werden. Dafür soll die Präsenzpflicht bei der
Fahne herabgesetzt werden und künstighin bei der
Kavallerie nur vier, beim Train nnr zwei und bei
den übrigen Waffen nnr drei Jahre betragen. Nach
preußischem Muster soll außerdem bei allen Waffen
eine Entlassung zur Disposition vor vollendeter
aktiver Dienstpflicht eingeführt werden.

Das italienische Heer würde dadurch im Frieden
auf 200,000 Mann gebracht werden. Dies in
Kürze die hauptsächlichsten der in Aussicht genommenen

Neuerungen. Es treten dazu natürlich eine

ganze Anzahl Vorkehrungen, z. B. zur Vermehrung
des ^sfiziersersatzes, des Sanitätspersonals u. s. m.

Ein einfacher Vergleich mit den kürzlich vom
Minister verlangten Extrakrediten zeigt, daß auch

diese bei Weitem nicht die nöthigen Mittel zu einer
so außerordentlichen Vermehrung der Armee
gewähren, sondern nur als Abschlagszahlungen zu
betrachten sind.

Es will fast scheinen, daß Italien mit dieser

Vermehrung seiner Streitkräfte, die nur in Bezng
auf die Kavallerie und die Artillerie gerechtfertigt
erscheint, einen sehr gewagten Schritt thut, den»
die Heeresorganisations-Verhältnisse liegen in Italien

anders wie beispielsweise in Deutschland, wo
der numerisch und qualitativ allen neuen Konglomeraten

des Heeres weit überlegene starke Kern
den sichern Anhalt für dieselben bot, während in
Italien, es darf dies wohl ohne Widerspruchsbe-
fürchtungen osfen ausgesprochen werden, das alte
Vorhandene noch sehr der Konsolidirung und
Verbesserung bedarf, abgesehen davon, daß finanzielle
Verlegenheiten entstehen könnten.

Italien erschien vom rein, militärischen Standpunkt

aus betrachtet auf dem entsprechendsten Wege,
als es seit einigen Jahren sich ernstlich darauf ver»

legte, die großen Massen Leute, die wie die deutsche

Ersatzreserve im Frieden bisher nicht zum Dienst
herangezogen wurden, aus einige Wochen
einzudrillen und vor Allem auch die Mannschaften, die

gedient hatten, von Zeit zn Zeit wieder zu Uebungen

einzuberufen. Eine neue außerordentliche
Vermehrung des stehenden Heeres erscheint jedoch

gegenüber speziell dem Mangel an Offizieren, an
Konsolidation der bestehenden Verbände nnd den

vielfachen anderen noch unerledigten Aufgaben, vom
militärischen Gesichtspunkt ans etwas verfrüht zu
sein. Jedenfalls dürfte der Hinblick auf die
politische Situation, auf die Fortschritte Frankreichs
in Afrika, auf die Lage Aegyptens und der Türkei
für die erhebliche Vermehrung der italienischen
aktiven Streitkräfte von entscheidendem Einfluß
gewesen sein, damit das junge Königreich sich in der
Lage befinde, bei der Entscheidung der wichtigen
Fragen, welche am Mittelmeer ihrer Lösung har¬

ren, ein Wort von Gewicht mitzusprechen. Wie
sehr man in Italien auf kriegerische Dinge Werth

zu legen beginnt, beweist ferner der Umstand, deiß

König Umberto seinen öjährigen Kronprinzen kürzlich

als Offizier bei seinen Gardetruppen einschreiben

ließ. Lv-

Die Operationen des Herzogs von Nohan
im Veltlin im Juni 1635.

(A»S dem Französischen.)

(Fortsetzung.)

Rohan m a r s ch i rt gegen Serbelloni.
Bei der Rückkehr von Mazzo erfuhr der Herzog,

daß Serbelloni bei San Pietro, 2 Wegstunden
unterhalb Sondrio, mit 4000 Mann Infanterie,
MO Reitern nnd 4 Geschützen lagere uns sich da

befestige.

Ein vorgeschobener Posten befand sich bei
Madonna di Sassella.^)

Dcn folgenden Tag ließ Rohan, der begierig

war, Serbelloni aufzusuchen und ihn zu bekämpfen,

seine Armee zum Theil über Ponte nach Chiuro
und den umgebenden Orten nnd zum Theil uach

Sondrio marschiren.^) In Sondrio erhielt er

Kenntniß, daß das Gros der spanischen Arme« sich

auf der Seite von Fusine und Cidrasco befinde,
daß sie bei St. Pietro und der Brücke nnr wenige
schwache Truppenabtheilungen habe und sich von
dem Fluß bis gusine verschanzt hätte.

Um die Spanier anzugreifen, mußte man dic

Adda auf der Buffettabrücke überschreiten 1). ^
Die Avantgarde der Franzosen, die sich in Sondrio
befand, mußte zu diesem Zwecke mehr als 3 Stunden

Weges zurücklegen, um zu dieser Brücke

zurückzukehren ; auf dicse Weise war es außer der Schwierigkeit,

sich dem Feind zu nähern, nicht möglich,

ihn anzugreifen, wenn er sich zurückziehen wollte.
Da aber eine Verstärkung von 1200 Schweizern

sich mit der Armee Rohan's vereinigt hatte, so

faßte dieser den Entschluß, gleichwohl Serbelloni
anzugreifen.

Rückzug S erbell oni's.
Doch dieser General glaubte, eine siegreiche Armee,

welcher er jetzt allein entgegenstand, nicht abwarten

zu solle». Unter dem Schutz der Nacht bewirkte

5) San Pietro befindet sich am linken Addaufer, Hälfte Weges

von Morbegno nach Sondrio.

55) Eine halbe Stunde unterhalb Sondrio.
5*5) Pg„,e ist k,n Flecken im mittlern Tcrcero des VcltltnS

nahe bci Chiuro und am rechten Addaufer.

Chiuro, Gemeinde und Dorf am rechten Ufer dcr Adda in,

mittlern Tei cero des Veltlins.
55*5) Fusine ist eine der untersten Gemeinden des mittle,,,

Terccro des Veltlins, am linkeil Addaufer, unterhalb San Pietro.

Citraêco, Pfarrei und Gemeinde des mittlern Terccro des

Veltlins, am Fuß eines hohen, beinahe unzugänglichen Verges,

am linken Ufer der Adda, welche man bei diesem Ort überschreitet;

in die Adda mündet hier die Torrente Cidrasco, welche aus

dcm Val Cervia kommt. S. Karte.

-s) Buffetta ist ein Dors und Pfarrei im mittlern Terccro dcê

VcltlinS »nd liegt an beiden Ufern der Arda.
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